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Nichtamtlicher T l M
Zur Entrevue von Neichstadt.

Zu deu von uns bereits in früheren ^iunlmern
registrierten bedeutsalnen Iournalstimmen des Auslandes
über die Kalserbege g n u n g i n Reichstadt und
deren friedliche Eonscquen^en fügcn wir nachstehend noch
emige nachtläglich hierüber erschienene Auslassungen des
«„slanoes hinzu. So zunächst cincn Artikel der ^Nordd.
allg. Ztg." . welche an den bekannten, von uns gleich-
falls schon besprochenen Artikel der preußischen „Prooinzial.
Eorresponoenz" mit folgenden Vemerfungen anknüpft:

„ I n der „Prov. öorr." wurde hervorgehoben —
schreibt das erstgenannte Vlat l , - daß während der
Besprechungen in Würzburg bereits erfreuliche Nach«
richten aus Reichstadt eingegangen waren. Zuverlässiger
Mittheilung nach waren in der Thal der Kaiser und
Fürst Bismarck über die Ergebnisse in Reichstadl hoch
erfreut und gab Se. Majestät dieser Vcfriedigung den
entschiedensten Ausdruck. M i l d r̂ Stimmung dcs Mon
archen stand die überaus bcocisterte Aufnahme, welche
er in Würzlmrg vom ersten bis zum lehteu Augenblicke
fand, im schönsten Einklänge. Das Ergebnis von Reich
sladt läßt sich eben dahin zusammenfassen, daß Nußland
und Oesterreich sich geeinigt habc», weder jetzt zu inter-
venieren, noch im weiteren Verlaufe irgendwie cinscilig
vorzugehen, sondern nur in Gcmcmschaft der drei Kaiser
und wo mvglich unter Herbei lührung eines vertraulichen
Einvernehmens aller Großstaaten."

Die N a t i o n a l »Ze i t ung bespricht in einem
längeren Artikel die Hcimlch, des Kaisers Alexander in
sein Reich, das er vor «ehr als zwei Monaten ocr'
lassen. Wie schon oft in früheren Hauptfragen seines
Verufes, sehe man den Kaiser auch dieSmal unerschüt-
tcrl in den Grundsätzen seiner üuftcrcn Politik, die einem
heftigen Anpralle der zerstörende» Kriegsmächte Europa«
innerlich und entschieden widerstreitet. „Er ist fest ge
blieben in dem Willen, einen Krieg zu vermeiden am
Allende seines Lebens, der eine Erneuerung des Kampfe«
ware, den er am Morgen seiner Herrscherlaufbahn zu
beenden sich beeilte. Aber er ist eben so fest geblieben in
dcr Ueberzeugung von der Gerechtigkeit seiner humanen
Forderungen für die christlichen Unterthanen der Pjortc.
Vieaeu doch im Sonnenscheine diese« Humanismus gerade
feine besten und dauerndsten Verdienste im eigenen Lande,
von denen cr eben so wenig jemals sich hat abwendig
machen lassen." Nachdem die „National'Zeilung" sodann
der «edlen, politisch weisen Motive" Erwähnung gethan,
welche den Ezar vor allem dic Erhallung des Friedens
ins Auge fassen lassen, gibt sie dem Wunsche Ausdruck,
daß dem Kaiser diese Aufgabe nicht durch die Richtungen
der öffentlichen Meinung in Nußland selbst allzu sehr

erschwert werden mbgc. „Vielleicht noch leiner der Vor»
ganger auf dem russischen Throne — sagt sie — gen,ß
einer solchen Anhänglichkeit im Volle, als Kaiser Ale»
xandG. Hierin allein llegt die Gewähr dafür, daß eine
Aussöhnung aller Widersprüche in einem für Europa
erfreulichen Sinne möglich sei und erfolgen werde. Die
russische Presse aber würde richtig daran handeln, wenn
sie. statt den Lieblingsideen der Nation zu schmeicheln,
dcr Vage einmal ernst in das Gchchl sähe, in die sie
ihr ^and mit leichtem Herzen zu ziehen unternimmt.
Dcr Friede ist für das aufstrebende Rußland ein Gut.
welches man umsomchr zu wahren Ursache hat, als
in dem ungeheueren Kdrper dc« Reiches das Vlut sehr
dünn vertheilt ist und jeder Krieg, werde er glücklich
oder unglücklich geführt, die regelmäßige Ernährung. ge>
schwelge denn die Weiterbildung auf lange in Frage
stellt. Wenn jemals, ist Ruhland eben darauf ange
wiesen, seine Kräfte auf seine wirthschaftlichen Aufgaben
zu concentriercn, und wenn es sie davon ablenkt, so ist
das schon allein ein Triumph seiner Gegner und viel'
leicht der nachhaltigste, de« sie überhaupt begehren und
erlangen lvnncn."

Die bekannte Auslassung de« i t a l i en i schen
Ministers des Auswärtigen übcr die orientalische stiage
wird von der M o r n i n g Post für äußerst besriedi«
gend gehallen, zunächst da durch ihn, also von einer
autoritativen Persönlichkeit, zum erstenmale versichert
worden sei, daß die Kaiser-Zusammenkunft in Reichstadt
zu einem Einvernehmen geführt hat. dessen Haupliichlllt
in der Aufrechterhaltung dcs Nichli«leroentions Prin«
cipcs seitens der Großmächte besteht. Dann findet das
Blatt aber auch die Versicherung des Ministers, daß
Italien in der orientalischen Frage sich ans de„ Boden
des pariser Vertrages stelle, glelch wichtig und beruhi»
gend. Italien habe als Mittelmcermacht gleiche Inter«
esscn mit England, Frankreich und Oesterreich -, es sei
deshalb natürlich, daß diese Staaten in dcr gegenwür«
ligen Krise übere!»'''" " " ' d handelten. Italien müsse,
wie jede andere <- !, genügende Berücksichtigung
seiner Interessen uiw .lii,prllche bei jeder Regelung der
großen Frage finden

Aom Micgsjchauplahe.
I ' i . Ju l i .

Die bereit« vom Eorrefpondenten der ..Tage«presse"
und in den Berichten eine« pester Blatte« yemeld:ten
Ziege Oeman Pajcha's und Fazyl Pascha's bei W i d d i n
über da« serbische Eorp« des Obersten v j e ö a n i n
werden heule endlich officiell bestätigt. Da« wibdiner
Telegramm de« Eorrcspondenzvureau« meldet dle große
Waffenthal der Tüllen in schmuckloser, sachlicher Wei,e
und colislatierl in Uebereinstimmung mit den früheren
Berichten, daß die Serben über den Tivok gelrieben

wurden und sich nach Serbien <urückP>yen Die Tücken
warden bereit« nach Serbien „vorgeschoben" sein, da die
ossicielle Meldung da« Vorrücken der kaiserlich otto-
manischen Truppen gegen Serbien conftatiert.

Vom Kriegsschauplatze «egen au« Widdin und
Serajeoo noch folgende Telegramme vor, welche die
Niederlagen der Serben unwiderleglich beweisen:

W i d d i n , 14. Ju l i . Dc,« hiesige «rtweriecom
mando übernahm heute 550 Pferde al« erste Lieferung
aus Temeeoar, wo eine türkische Commission zur Be«
schassung von Reit« und Hu Pferden fur den >
schen Armeebedarf lugt Die otlomaniiche Re^
von den au« Teme«oar herrührenden ^ieferul^en oer»
maßen befriedigt, daß der Kriegsminister selbst Anlaß
nahm, seiner Zufriedenheit schriftlich Ausdruck zu geben
und n»ue LleferunMuftrtige zu erlheilen. Die Lieferungen
sind in T«ne«oar prompt bar bezahlt worden.

S e r a j e v o , 14. Jul i . Da« ganze von den zwor»
niker Fcstungelanonen beherrschte Gebiet bei d " 7""'"a
ist vom feinde vollllünbia gesäubert. Von einer
Offensive verlautet bis jetzt gar nicht«. Grnesniloi'!»,
Theodorovii hat Bittgesuche bosnischer Ehristen e^ka'ten,
in welchen dieselben ersuchen, dcr Kaiser von t
mo^e in Bosnien die langelichme Orl.mim,
lassen, denn nur dann sei Rahe zu erhoffc?

Heute wurden zur Abwechslung wieder einmal
Siege der M o n t e n e g r i n e r gemeldet, Die Czerna-
qorzen schreiben sich Erfolge zn bn s ^ a ^ oftsr, w»> s«
im Telegramm heißt, Metol
Fort bald >'s',̂ 5,.!,.-n haben. ->^>. .̂  ^ » v ^ . ^ , "
graph. Fli 2 rücke auf Neoesinje zu. — „Der
Bruch zwijn)»,! -'<ltola und Milan - sa,'
hierauf die „Tagespressr" — hat sich »,
aller Welt vollzogen. Der Montenegriner op
eigene Faust und denkt gar nicht an den ,
gmofsen." Heute wird gemeldet, daß der m
nischc Gpecilllbevollmächtigle am serbisch«
nator Vrbi<a. Knall und Fall Belgrad >
Die Depesche besagt nicht, wohin i
wendet hat. Wahrscheinlich hat da« ^ .
Verhältnisse der beiden fürstlichen „Vrütxs". weicht
latent bereits fortwucherl, seit r« aus dsn Or
der Montenegriner immer llarer geworden ist.
Nikola seine eigenen Pfeifen zu schneiden tra
welche« in der jüngst gemeldeten Aeusi'^n'! ?
negrinischen Amtsblattes, die einem
Belgrad sehr ähnlich sieht, auch bereis m c
nung getreten ist, rasch z>»m offenen Vr»,<b
Die Bundesgenossen zerfallrn, dic Genera
Had^r. dir Armss geschwächt und ü>l>s.î !
t :ut« leer. da« man
si l^ . . >,,v <u^,' ^j! lllltet sich imnlr l I ^ i l l l ü ^ l l

Feuilleton.

lion der wellaubstellung in Philadelphia.
B e f ö r d e r u n g s m i t t e l .

l««l«z.)

V ,n einer letzten Sorte Eisenbahnen endlich können
wir nicht in der Wagenhalle, sondern draußen im Park.
und zwar in vollem Betriebe eine Vorstellung gewinnen.
Die Passaglelbahütn. welche dorl zur großen Hinderung
be« allgllneintn Verkehre« hin und her fahren, sind
schlualspuii^e, deren Exyland bereit« viele besitzt, die
»uch sur Vicinallinien bei un« llngeführt wttoen sollten.
Si< erfordern nur einfachen, billigen Unterbau, begnü«
gen sich, hier zwar mcht. mil ^angschwellen, fahren
langsam u»d sollen dazu dienen, entlegenere ^andeslheile
billig in Verbindung mit den großen Hauptbahnen z»,
bringcn. Zu kleinen Spazierfahrten, wie hier im Part,
w« eint Anzahl offene, nur mit Wetterdächern oer
lthene Nagen auf Quersitzen von Brettern den Neu»
llierlgln die Aussllllu»g mit ihren Wundern zeigt, mV'
sen diese Gchmalbahnen ganz gut sein, in England und
auch bei un« ist man aber oon ihrer Al'lage zurückge»
lomn en. V ia i oon Weber und jetzt auch der bekannte
Industrielle Plehner machen auf die größeren Vortheile
nvrmalspuriger Eisenbahnen, abll mit sehr oerlaiigsam»
len Belliebe alllmerliam, dlt an die Elelle der schulal»
spuri^tn für den Verkehr auf Seitenwegen treten sollen.
Diese letzteren erfordern nur ebenso geringe A«lagelosten
und Ausgaben iür Gicherungen der Ucbergünge, Be»
lrkb«. und «luisichlfpusonal, bitten aber oasür den

Vortheil, daß ihr Material in denselben Waggon« ohne
Umladung oon den Güterzügen der großen Bahnen über«
»ommen werden kann.

I " Ve^ug auf Schisse ist die »u«slellung. wenn
auch nicht weniger reichhaltig ale die der rollenden Ver.
lehrsmillll, so doch weniger impofanl. well der Schifi.
bau sich meist mil Modcllei, begnügen muß. Daß da»
Geburi«l^nd der Dampfschisse, dem ^ullon mil dem
Geschenk de« ersten Steamer« seine Bevölkerung, seine
Kultur, den grbßten Theil feine« Wohlstande« oelliehen
hat, auf diescm Gebiete da« «ußerordenilichste leistet,
versteht sich wol oon selbst. Der Raddampser ift ganz-
lich verschwunden, die Schraube hat ihn vollständig ei»
setzt. Neben den Fregatten und großm Passagiers Kiffen
m>t kurzem stumpfen Gchnabel stehen die voll aufyc!»«
kellen Seglljchiffc laoq und spitz geschnäbelt, Kllrper. bit
in lhier »>orm gleichzellig die Gestalt de« Vogel« und
des Fisches zur'Erjcheinung bringen. Alle kleinen Wasser-
sahrer ecillehnen ihre Blruclur allein dcn verschiedenen
3«ichgnllungen. Breit, mit vollem Korper, wie Karpfen
oder Flundern, liegen die sluorrboole da. denen e« we»
nlger aus Schnelllglell, al« darauf ankommt, eine groHe
Menge von Menschen zu bergen, die unter Umstünden
auch dem hohen Wogenaange de« Ozeane sich anoer.
trauen müssen. Neben die Union trit l hier da« Nachbar»
land Eanada. da« süstenreichfle de« Welltheile«. mil sehr
lüchlig aebaulei, Booten oon au«ge^»chneteln Holz. Die
Vachl' u«'d Ruderelub« der nordamelikanischen Glüdte
suchen einander zu überlreffen an schlanken, schnellrudern»
den Booten, die s-5'" ' "'d scharf wie der Hecht, gra»
cl0« wie die fiinl! aussehen. I h r Wuch« ist nicht

auf irgend welche Vclü>llu«g berechnet, sie «ollen nur
»ie der Vollblulrenner auf der Bahn den Gegner durH

Oeschwindizleil schlagen. Reizende Gebilde, fei,
Weberschiffchen, besitzen die 6lub« von Newyorl beivl,
d:r«. »l« ein einzige« a"l ^ " "°nzen Aueslellung zr' ^-
sie ein Se,elfil'5 oon c lcher Bauart. »<<
ein Brett in der Form cmr? P^n'offel^'
gespitzt, auf dem t>ae eine Se^el befestigt >,,
laufend in eine mittlere Kielftange ,n,t> zw?
sei,liche. welche da« andere Segel halten, behaupt, ^ " . ^
Floß auf dem Hudson unlcr günstigen Bedingungen die
englische Meile in ell,er Min'tte i emacht ^u haben. Da«
ergäbe also ein, Geschwindigkeit oon 4 - 5 Mmuttn für
die deutsche Meile, eine größere Geschwinbialeil. »l< un»
sere schncUsten Iagdzüge erreiche».

Von Fluhschiffen find nur sehr wemze M .
ausgestellt. Schranbenbcimpfel naturlich ebensall«. D^«
ist schade, denn Amerll«, hat die gessmmle europtwcl»?
Flußschiffahrt ja belanxtlich ebenfnU« mit g»l,z n
praktischen und schönen Formen «««gestaltet, e i " °
Revolution im Bau unserer stluhvampier her,
Sowol unlln am eisernen Thor zn ^
schnellen der Donau, welche dort
Alpenletten durchbricht, al« aucl
Ufergelünben de« Rhein« oellehr.l . ^ ^ , ^,
llmer'lanische Pav>llono»mpfer. Auf dem offe?
würben die hohen Etagen solcher Sä» ''
viel Flache und Körper l'ielen, um °
llu«zlllasstn. auf den Flüssen urd Vttbme», >,l blc« '- '^l
zu bliorgen. G^^"'' ' " schweizer b " " lH.^si''' "Nü-n >q
amerila'ische ^ an H'
selben aus allen zzloßelll' ^ ^ ^ ,. ^ »l
überau- reiznd. Ein Ma«s. " . alle«
in diesen luftigen. au,ftcht«frc«e" l^la^ ck, »,<«
lm G<l!ff«s5lver nur die Schlafzimuu! ..chträlNNk,
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Die letzten Kämpfe vor N i s c h , welche gestern aus

Turn-Seoerin signalisiert waren, werden heute officiell
durch das folgende Bulletin beMigt : Die irregulären
Truppen glissen die Serben btl Ehehirleny an und
schlugen dieselben mit großen Verlusten. Die serbischen
Truppen ergriffen die Flucht, und wurden deren Stel.
lungen von den Türlen beseht. — I n Turn.Sevtrin
schwirren bunte Gerüchte durcheinander. ES heißt dort,
Alimpit sei gefangen, die im Vorrücken begriffen gewe«
sene Armee Osloii' total geschlagen. Weilers hätten die
Türken bei Vregova den Timot überschritten. — Ueber
Kalafat liegt aus dem türkischen Lager von Widdin fol
gender Bericht vor: Der Angriff Ljesanins am 12. auf
die Stellung bei Velili-Izvor wurde von Itz türkischen
Bataillonen siegreich zurückgewiesen. Die Serben haben
nach einer gestern vorgenommenen Zahlung 600 Todte
und 700 Verwundete. Auch die linkischen Verluste sind
bedeutend. Irotz des bestimmten Sieges konnte Osman
Pascha höherer Befehle wegen den Timol nicht überschrei,
ten. Die beiderseitige«, Truppen stehen somit wie vor dem
Kampfe. Auch bei Bregoua unterbleibt die beabsichtigte
Offensive gazyl Paschas. Die Donau-Flottille ist von
Florentin nach Widdin zurückgekehrt. Gestern kamen zwei
Kriegsschiffe mit Truppen aus der unleren Donaugegend
in Widdin an.

I n B e l g r a d herrscht infolge der fortwährenden
Niederlagen eine höchst verzweifelte Stimmung. Dieselbe
findet einen beredten Ausdruck in den beunruhigenden
und abenteuerlichen Gerüchten, welche in der seibischen
Hauptstadt an der Tagesordnung sind. Wir habe», der»
selben bereite oben gedacht und finden darüber im «Pe-
ster Lloyd" nachfolgendes Telegramm aus Paniooa:
„Verläßliche Personen, welche soeben aus Belgrad ein»
treffen, erzählen, daß dort die allarmierendsten Nachrich.
ten verbreitet seien. Es heißt, Alimpii sei gefangen,
Ostoit und Tschernajeff geschlagen, das Hauptquartier
befinde sich in vollem Rückzüge. Ma l i Zwornil ist
wieder in türtischen Händen. Officielle Nachrichten fehlen."

Solchergestalt gewinnt die Annahme, daß das Ende
des Krieges nicht mehr ferne sei, an Wahrscheinlichkeit.
Trotz der wiedecholten Dementi's von serbischer Seiie wird
die Nachricht über den Wunsch Milans, durch Vermitl«
lung Rußlands einen Waffenstillstand zu erlangen, be«
ftütigt. Eine bemerlenswerlhe Meldung erhält die „Pol.
Eorr." au« Berlin in dieser Richtung: „Nachdem das
Petersburger Cabinet von den Niederlagen, welche die
Serben auf allen Punkten erlitten, Kenntnis erlangt hat,
und befürchtend, daß die Fortsetzung des Krieges für
Serbien höchst verderblich werden könne, macht Gortschaloff
Anstrengungen und setzt alle Hebel in Bewegung, die Nord«
mächte zu einer Intervention behufs Erlangung eines
sechswöchentlichen Waffenstillstandes zu veranlassen. Die
diesbezüglichen Verhandlungen bilden gegenwärtig den
Gegenstand eines eifrigen Depeschenwechsels zwischen den
verschiedenen Eabinetlen."

Weilers wird gemeldet: «England warf die Frage
auf, ob nicht Fälle denkbar seien, wo eine europäische
Initiative den Kriegführenden einen Waffenstillstand nö-
lhigenfall« auferlegen könne? — Der österreichische pa«
lrlolische Hilfsverein lehnte das Gesuch um Verbandmillel
für Serbien, Montenegro und die Türkei ab.

Der »Elbf. Ztg." wird geschrieben : „Ein amerila»
nischer General, welcher sich mit großartigen Waffen«
verlaufen beschäftigt, bestätigt nach einem längeren Auf.
enthalt in Belgrad als Augenzeuge die Mittheilung des
„Golos" über die mangelhafte Ausrüstung und das

schlechte Material der serbischen Armee. Nach seiner
Versicherung ist an einen Sieg des serbischen Heeres
über die vortrefflich equipierle türkische Armee nach mensch,
lichem Ermessen gar nicht zu denken. Er glaubt, daß
die serbischen Truppen höchstens noch 14 Tage im Felde
überhaupt zu halten sein werden. Der Geldmangel in
Belarad sei ganz kolossal.. Alle Offerten, der serbischen
Regierung Waffen zu liefern, habe er schon vor Mona-
ten abgelehnt, da absolut leine begründete Aussicht war,
daß das belgrader Cabinet seinen Zahlungsbedingungen
würde nachkommen können.

Die Politil Franlieichs.
I n der Sitzung der f ranzösischen D e p u -

t i e r t e n l a m m e r zu V e r s a i l l e s vom 13. d. M .
gelangte unter anderem auch die Haltung Frankreichs
gegenüber dem orientalischen Eonflicte zur Sprach? und
führte zu einer interessanten Discussion zwischen dem
Deputierten L o u i s V l a n c und dem Minister des
Aeußern, Herzog Decaze«. Herr Louis V l a n c sprach
nemlich den Wunsch aus, an den Minister des Aeußern
eine Frage zu richten. „Die Türkei, sagte er. ist der
Schauplatz eines Kampfes, welcher sehc ernste Verwick-
lungen in Europa herbeiführen kann. Die Serben haben
die Waffen ergriffen, um. wie sie fagen, ihre Brüder
von Bosnien und der Herzegowina zu befreien. Was
wird Rußland thu", wenn die Türkei, was wird Eng
land thun, wenn die Serben den Sieg davontragen?
Man sieht hier Gefahren voraus, die beizeiten von Frank-
reich ferngehalten werden müssen. Welche Politik beob.
achtet unsere Regierung in dieser Frage? Angesichts so
tragischer Eventualitäten kann die französische Regierung
nicht stumm bleiben. Der Minister einer Republik darf
sich nicht an den Ministern der Monarchien ein Muster
nehmen, welche di» Diplomatie wie eine Geheimwissen.
schaft behandeln. Das Land darf nicht über seine wich-
tigsten Interessen in Unwissenheit erhallen werden, und
ich bitte daher den Minister des «eußern, uns die
Schriftstücke vorzulegen, welche ohne Nachtheil für das
allgemeine Beste mitgetheilt werden können."

Herzog DccazeS: „Dem von Herrn Louis Blanc
geäußerten Wunsche kann ich nicht ganz entsprechen. Es
wäre weder zweckmäßig noch nützlich, gegenwärtig schon
die Ereignisse zu discutieren, deren Schauplatz die Val»
lan.Halbinsel in diesem Augenblicke ist. Die Frage der
Allianzen Frankreichs im Orient gehört nicht zu denjeni
gen, welche sich zur Zeit für eine öffentliche Debatte
eignen. Was die Kammer von der Regierung erwartet,
das ist, daß sie an diesen Ereignissen leinen activen An.
theil nehme. Frankreich hat das Recht, sich ausschließlich
mit seiner inneren Ruhe und Wiederherstellung zu be
schuftigen, theuer genug bezahlt. Die Regierung denkt
in diesem Punkte wie die Kammer. Gleichwol konnte sie
der Frage nicht absolut fremd bleiben, und sie war daher
im Vereine mit den anderen europäischen Mächten be«
müh», ein Einvernehmen anzustreben, welche« nunmehr
auf sicheren Grundlagen hergestellt ist; diese Grundlagen
sind: Nichlinteroention und vertrauliche Verständigung
im Falle neuer Wendung der Begebenheiten. Diese Po.
litit wird es mißlich machen, den Kampf zu lokalisieren
und ihm baldthunlichst tin Ziel zu jehen, was nur in
dem eigenen Interesse derer liegen kann, welche ihn so
unvorsichtig unternommen haben. Die Mll lh' i lung der
diplomaiischen Schriftstücke hätte unter diesen Umständen
nur Nachtheile, da sie der Rea'erung und der Kammer
bedauerliche Verantwortlichkeiten aufladen würde. Seit

elnem Jahre hat Frankreich V.welse d«n Umsicht und
WUrde gegeben, deren Spur man in seiner diplomati-
schen Korrespondenz auf jedem THrlt-e finden kann.
Die Kammer wird sich aber mit dieser Erklärung freund«
lichst begnügen und darüber beruhigt sein, daß die I < "
leressen und die Würde Frankreichs weder nach innen
noch n̂ ch außen Gefahr laufen, bloßgestellt zu werden."

Herr Louis B l a n c : ..Ich möchte nur bemerllich
machen, daß die Nichlinlervention während des Kampfes
noch nicht t»e Nichtintervenllon nach dem Kampfe in
sich schließt. Dann erst werden die Schwierigkeiten be-
ginnen, dann erst wird der Antagonismus an den Tag
kommen. (Bewegung.) I n England hat Herr Disraeli
die Mittheilung der diplomatischen Schriftstücke oelsplv-
chen, freilich unter gewissen Vorbehalten, welche auch die
Unzufriedenheit der Opposition erregt haben. Man weiß
längst, was die Geheimmittel der Diplomatie werth
sind. Nenn im Jahre 1870 die Depeschen vorgelegt
worden wären, wäre es gar nicht zum Kriege gelcm
men. Die Republikaner sollten nich» ihr Verhalten nach
Beispielen richten, welche den Sitten und der Würde
eines freien Volles zuwider sind." — Damit ist der
Zwischenfall, da es sich nur um eine Anfrage und nicht
um eine eigentliche Interpellation handelt?, geschlossen.

Politische Uebersicht.
valbach, 18. Juli.

Au« S ü d u n g a r n wurden im Laufe der letzten
Tage mehrere Verhaftungen gemeldet. Nach allem jedoch,
was über die in der Vaöla und im Vanat herrschende
Stimmung neulich in officiöser Weise bllanntgegeben
wurde, scheinen jene Verhaftungen nicht mit neuen om«
ladlnistischen Umtriiben im Zusammenhange zu stehen,
sondern die Folge der mit Energie betriebenen gerichtll«
chen Untersuchungen zu sein.

Der Präsident des Abaeordnelenhauses. Dr . R e ch«
bau e r , dementiert die Meldung eines wiener Blattes,
welches ihn gelegentlich seine» kurzen Aufenthaltes in
Prag mit Dr. Rleger angeblich zu Aus l̂eichszwecken
conferleren ließ.

Der ba bische Landtag wurde am 15, d. M .
in Abwesenheit des mit dem deutschen Kaiser in Mainau
befindlichen Großherzogs durch den Slaatsminister Jolly
geschlossen.

Da« französische Parlament wird eine bewegte
Woche haben. I m Senate lomml die Nooelic zum Uni«
versilälsgesetze zur Berathung, und man weiß. wie wenig
sicher die Regierung bezüglich der Annahme derselben ist
und welche Aufregung für den Fall einer Eablnetslrise
bevorsteht. Der Unlerrichtsminister Waddington ist dem
Vernehmen nach entschlossen, leine Veränderung in sei«
nem Gesehentwurfe anzunehmen. Dufaure wird mit
Waddlnglon die Vertheidigung der Vorlage im Senat
übernehmen. Dle Session soll am 8. August gesetzlos-
sen werden.

Da« J o u r n a l O f f l c l e l veröffentlicht eine
neue und sehr umfangreiche Serie von Perfonawerän'
derungen in der höheren Verwaltung. Achlzehn Unter-
Präfeclen werden versetzt, drei auf ihr Anjuchen entlas»
sen und ebenfall« drei zur Disposition aeslellt; neun
ehemalige (republllanlsche) Unterpräfecten werden wieder
in den Dienst aufgenommen. Die Übrigen Ernennungen
erstrecken sich auf General-Secrelilre, Prafccturrälhe
u. s. w. Der ..Monlleur' erklärt, daß mit diesem Prä-
feclenwechsel die politischen Veränderungen in der Ver-
waltung abgeschlossen seien.

— so bieten die Dampfer, die vom Hudson im Osten
bis zum Mississippi im Westen und dem nördlichen, Eanada
durchsließenden Lorenzftrom im Gebrauch find, dem Ve>
triebe eine Menge von Vortheilen, Lade- un> Passagier,
räume in allergrößter Ausdehnung, dem Reisenden aber
hohe Annehmlichleiten. Da« Reisen ist überhaupt wol
in keinem Lande der Welt mit mehr Eomfort und Sorg«
fall ausgestaltet, als hier in Amerika. Ein anderes
eigenthümliches und in hohem Grade praktisch con>
ftruiertes Fahrzeug hat man leider auszustellen vergessen.
Da« sind die Dampssähren, welche Newyorl mit Brool-
lyn, Hobolen und Jersey Eity verbinden. Der schmale
Landlappen, auf welchem Newyorl liegt, gestattet leine
Vorstädte; »er also „draußen" wohnen wollte, entweder
billiger oder luftiger, oer mußte über das Wasser rechts
oder linls. Dort entstanden sehr bald große Vororte, die
sich zu eigenen Großstädten entwickelt haben. Brooklyn
mit seinen 600,000 Einwohnern wird heule wol gleich
hinter Philadelphia rangieren, al>o die drittgrößte Stadt
der Union sein. Da stellte sich denn auch bald oie Noth-
wendigkeit schneller, billiger und geräumiger Verbin-
dungsmillel heraus. Solche sind die Fährschiffe, die alle
p« l l Minuten von den verschiedensten Punkten des einen
Ufers zum anderen fahren, für A Eent über den brei«
leren Meeresarm des Hudsonstrome«, für 2 Ernt über
den Longisland Sound nach Brooklyn Man zahlt sein
Weggeld und wird in die geräumige Wartehalle elnge«
lassen. Die Dampfpfeife llächzt hohl und heiser wie ein
Eochinchinahahn. das Schiff schwimmt heran, der Zug
der Passagiere strömt heraus. Dann fliegt ein Fallgitter
ln die Höhe n»d läßt uns herau«. Alles eilt auf« Schiff.
Da« ist ein schwimmendes Hau«, lein Schiff zu nennen.
Nuf der einen Seite eine Reihe von Salon« mit Pol«

stersopha«. die vorn und hinten auf eine freie Plattform
münden, auf der andern ebenso geräumige Rauchzimmer.
I n die ersten begeben sich Damen und Nichtraucher, dle
zweiten werden von den Tabalsfreunden vollaespuckt.
«bends sind diese Räume mit Hängelampen erleuchtet, so
daß der emsige Nusnuher jede Minute sewe Ze.lung
lesen kann; wird es kalt oder kühlt sich "e Tempera ur
auch nur zur Nacht etwa. ab. s° send" d« M°l««ne
einen Schuß heißen Dampfe« in da« « " " M m .
welche« unter den Litzen sich hinzieh. " " «ä m
sind geheizt. Auch der Mi.telraum
iergelassen ist mit einem D°«e versehen, do l.egl

ganz in der Mitte die Maschine, zu beiden A ten von
ihr fahren die Wagen auf. D°s G"äud ' ^ sich in
Bewegung, e« schießt über die breite WaNerfiäch wlr
treten au« den geschlossenen Räumen auf die P " °rm
und erfreuen un« jedesmal aufs " " °n dm herrlichen
Anblick der im O ean schwimmenden Wellstadt n den

unzähligen Seglern und
Ein anderes Beförderungsmittel welch s v n N n ^

rila aus zwar seinen Weg bereits ' " ^ " p ° »e ' den
hat. dort aber nur selten, und zwar wol ausschließlich
in großen Hotels öder Lagerräumen zur Anwendung
kommt, ist der Elevator. Diese «ufzugsmaschmen eil-
sticren hier in allen großen Geschäften, m den Gebäuden
der bedeutendsten Zeitungen, ' „ vlelen auf Massen.
Wohnungen eingerichteten Prioalhäusern und natürlich
in allen Gasthüfen. welche Anspruch auf Eomfort machen.
Das Detailgeschäft von Stewart in Newyorl hat allein
sechs Elevatoren in Betrieb. Ueberall ist dieser Velricb
auf Dampf eingerichtet. Das lostet einige hundert Dol«
lars im Jahre; die Leute berechnen aber, daß sie für
Träger und Arbeitslohn mindesten« ebensoviel ausgeben

wurden und dabc. sich und ihren Leuten eine große
Menge von Zctt und Arbeitskraft, also ebenfalls Geld
!n P?I?' ?!5 Grundgedanke, daß man nichts. waS dic
Maschine leisten kann. der theuren Mrnjchcnlraft zu
hun überläßt, «st auch bei Anlage dieser allgemein ver-

bretteen Aufzugsmaschinen der maßaebendc gewesen.
^ l eMen unctionieren ungemein leicht, sind elegant ein
Mlchtct als kleine, mit jedem Eonfort. mit Teppichen.
Veleuchtlmg ,md Sophas ausgestattete Eabinette. Dic
Äubstcllung besitzt dcrcn mehrere von verschiedener Größe,
olcse sind in Philadelphia gefertigt, man baut sie aber
ebenfalls in allen größeren Industriestädten.

Der elegante Wagcnban hat dem Ausstcllnnstsstaale
elnlge Eoncurrenz aus Europa gebracht. England Prä
sentiert sich mit einer Postkutsche, einem ant und vor
orgllch ausgestatteten, soliden Oebändc. dem hinten

jclbsl der ElSlasten nicht fehlt. Dic schwere, lrästiae
Dltsche, d,e ein Langbanm und überaus massive Räder
zur Fahrt auf schlechten Weaen ausrüsten, ist in ihrer
«r t eine tüchtige Leistung deS Wa. i .nwnl^ s,,,!^ Lu
lu5Eqmpaa.cn bezeugen ebenfalls ,' der
englischen Arbeit. Die französischen < .^s„ ^ . n , , sich
von den übrigen isoliert, sie sind ans der Wagenhalle
in den Industricvalast gerückt. Bequem ,md elegant
conjtrulerl, " " t vielem Wsschmackc a»5mslall.l, können
sie dennoch richt gegen di saner in
diesem Industriezweige au.! .,.. .,., «... . . , ̂ treffen.
was die Fremden auszuweisen haben Das lieat zwar
zunächst, aber durchaus nicht allein, an dem Material.
Dic Federn, in denen die Landauer sich wiegen. si"d
von dem allerbesten Stal,l. besonder« aber liefert der
bickory Nußbaum ein Holz, hart, feinfaleria und ela
ftlsch wie dieses Metal l . Die Rüder erscheinen wie von
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Da« interessanteste Material zur Vcurtheilnng der

schwebenden Tagesfrage bieten die Erklärungen, welche
der engl ische Staatssccretär des «eußern. ( 5 a r l
of D e r b y , am 14. d . M . abgegeben hat. Die ziem«
lich ausführlichen Erörterungen des englischen Ministers
des Aeußern gipfeln in dem Sahe, daß alle europäischen
Mächte sich dem Ergebnisse der reichstüdtcr Besprechungen
angeschlossen habcn. Bon diesem Standpunkte gibt Lord
Derby den Hoffnungen auf die unbedingte Erhaltung
des Friedens und auf die strenge Lokalisierung der zwi»
schen der Türlel einerseits und Serbien und Monte«
negro andererseits ausgebrochenen Felndfeligleiten leb.
haften Nusdruck. Londoner Telegramme constatieren, daß
diese officiellen Ausführungen nicht nur von der eigcnt«
lich ministeriellen Presse, sondern auch von den „Times"
und den Blättern der Opposition mit lebhafter Vcfrie
digung aufgenommen worden sind.

I m eng l ischen Untcrhausc beginnen übrigens
diese Woche die großen Debatten über die Oricnlfragc.
da Disraeli versprochen hat, die bezüglichen Actenstüctc
anfangs der Woche vorzulegen. Die Erklärungen Derby's
sind selbstverständlich auf diese Vcrhandlungen berechnet,
uud sie dürften allerdings geeignet sein, die Apposition
bezüglich mancher ihrer geplanten Angrifie zu entwaffnen.

Die „Agencc t6l6graphique russe" in S t . Peters»
bürg dementiert die Nachrichten, daß Fürst Mi lan die
Vermittlung R u ß l a n d s zur Erzielung eines Waffen,
stillstände« nachgesucht habe. und erklärt, daß ein Waffen,
stillstand überhaupt gar nichl verlangt worden sei.

Angesichts des immer bedrohlicher werdenden Krieges
hat der r u m ä n i s c h e Üncgbminister in der Üauuner
eine Vorlage zur Mobilmachung der Armee unter Ein-
ziehung eine« Theile« der Reserven eingebracht.

Die m i l i t ä r i s c h e n Nachrichten vom K r i e g « «
schau platze stellen jetzt nach oen Gefechten der letzten
Tage grvhere Entscheidungen in nahe Nusslchl. Vielleicht
wird sich dann genauer feststellen lassen, welcher der
beiden tümpfel.den Theilt sich mit Recht die Erfolge de«
ersten stralegiichen Vormarsche« zuschreiben darf, ein Ur>
theil, da« zu füllen auf Grundlage der bis jetzt vorlie»
gcnden. einander widersprechenden und durchaus unzn«
vcrlüfsigen Telegramme wol kaum möglich ist. Daß we.
der in Konstan'inopel. noch in Lklgrad und Eelinje be»
sondere Siegeszuversicht vorherrscht, kann indessen al«
gewiß angenommen werden. Die lelegiaphische Bericht,
tlslallung scheint jedtnfall« mehr auf das Aueland be<
rechnet als dazu bestimmt zu sein. der objekiven Wahr.
hell die Ehr« zn geben. Dicfe« System war unter den
gegenwärtigen Verhüllnissen bei einem stündlich und
wenig enlicheidendcn Wechsel de« Wassenglücle« aufr cht
zu erhalten, e» wild aber selbslocrilanolich hinfällig wer.
dln. sobald e« sich nicht mehr um kleine Oefechie, son»
dc,n um einen großen taktischen Zusammenstoß der bei«
d." Armeen handeln wird.

Da« Journal »Stamboul« meldet a u « K o „ s t « n .
t i „ ope l vom l5,. d . : ..Der heule abgehllltene M ' i i
stelraltz. welchem mehrere Ulcma« und hohe Würden,
träger beiwohnten, berieth neuerdings über die Grund.
la««n einer Verfassung und soll da« constilulionelle
Princip angenommen fo wie beschlossen haben, in einer
demnächst abzuhaltenden Sitzung die neuen Institutionen
näher zu benimmen."

Die M o n t e n e g r i n e r versichern, daß fie daran
seicn. Mostar einzunehmen, wa« allerdings ,.ichl nur
ein militärischer, sondern auch ein gewisser politischer
E-folg » i re . Die Kriegsberichte, die au« der Herzeao.
wina kommen, sind indessen noch ralhjelhafltr und wider,
sprechender, al« jene von den serbischen Grenzen, und

man wird deshalb dle Ankündigung erst ernst zu neh>
men haben, wenn sie sich bewahrheitet haben wird.

Die Nachricht, daß ein se rb i sches Detachement
die österreichische Grenze bei Trenlovac verletzt habe. ist
erfunden; ebenso die Nachricht von einem serbischen An
griffe auf Adalale. Die Türken machten den Versuch,
Klein-Zwornil wieder zu nehmen, wurden aber zurückge-
schlagen. Elf ln der Umgebung von Nisch gefangene Al«
banesen wurden in Freiheit gesetzt. Die eingebrachten ver
mundeten Türken werden in serbischen Spitälern gepflegt
— so meldet ein officielles Telegramm au« B e l g r a d
vom IN. d. M .

Kagesuemstkeiten.
( E , n D e n l m a l i t l i K « , s l r F e r d i n a n d i n

O s t g a l i z i e n . ) « m 15 « « > . dem Vedächl»i»l»ge del v , .

freiung von der «odot, welcher in O»li j,en von den «uthenen

feierlichst begangen wnd . faßte, die Vemeindemltglieder in S ,

l,«la, jowolowsl Vezirle«, dm Vmfchluß. dem verblichenen Ve.

ss„,s en, Denlmol ouszusllhren, « m 29, I n n i . dem Sterbetag

Kaiser Ferdinand«, wurde wie die ..«zern. Z t g . " berichtet -

nnter V l i tw i r lung mehrerer b,nachb»N,r Pfarrer im Veifein der

gesammten Pf»rr'lii«wohnerschaft (gegen « 0 0 «vpfe) d«« Denl-

mal eingeweiht. D»«selbe besteht un« einem mitten im Dor f , aus

e'nem lchdnen wellen M°s,npl«,ye auf Ge»eindel«ften errichteten

monumeMalen Kreuze » i l folgender «nf fchr i f l :

, . Z n « ewige» Nndenlen

dem am 17. («9.) I u n l l87b

tliljchn lasene ,

»a,fer Ferdinand I . . de« Vefreler.

errichtet von der Gl l»ver.V»ler

freien Söhnen."

— ( » l n M o n u m e n t f « r « r z h e r z , , M a i )

Man schreibt der , .N . fr Pr " au« P o > » vom 12 J u l i i «Da«

Monument für weiland Erzherzog Ferdinand Vlar imi l lan ist nun

bi« zur Nusstellung in der Vi i l ie de« Parte« von S», Policarpo

vollendet. Dleser Kladllheil. vor 1b Jahren noch eine «linüde.

l>hl eine Zl t lde vou Pola. l,ey, südöstlich h,nlei dem SeeNrsenal,

und geholt fafl »««Ichließlich der Manne an. deren Vohnhlluset

den lleinen aber schönen Par l umgaben. Da« Monument, von

der Marine angeregt und von Ferfiel entworfen, ist eine «ach.

ahmung der von Mom zu Lhren fein,» Veehelben Dui l iu« aus

dem Forum errichteten OIumi»» so,»!-»l«. der Körper befahl au»

dem marmo»ähnlichen Kallsteiuc der Insel T l Virolamo. die

Figuren und Ornamente sind »u« Vronze, von denen d i , schw,e,

rigeren in einem wiener «lel,er, die Übrigen i « l l . M a l i n ^

Alsenale gegossen wurden. Der Sockel der Gäule erhebt fich auf

vier Slusen und zeigt an der einen Se i l , da« lonlerfei de» <l>z^

herzog« in Vledaillonsorm, an der «ndern lrltgl er die W,d .

mung«schrist; der Knau! ist an den vier Lcken d»ch >dler, z»>,

scheu deutn Vunlanden herabhingen, gelrlnt. Der Käulenfchafl

befiehl »n« vier Ftllcksn. d,t,n Fugen mit verzierten Vronze«

lingen ubeideckl find. Die dre, oberen Vlisber tragen Schiff«:

fchnilbel <so,ls«) ,„ id «nles; den Schluß h ^ S ä n l , bildet ein

Lapitol . da» e.ner anf e,n« K°<e, stehende.,, c i re, drei Meler

hohen P.cloria °l« Postament dient. D a , « « , , n.mm, fich

elegant u»»d zierlich au«

- ( Z u r « f j s i r t « a l l f e « ) Di« <»st „ » ^ „ v l . c h ,

Nacbrichl de« ^Neue« pester Iourual««. b«ß der S p , c i ° ! . v „ , c h l .

slstatler der „Neuen Presse". Herr Wall lre. t»«« ! , , , , l , m m .

welche« seinen Tod nach «Velgrod meldele. selbst abgef.ht und

ausgegeben habe, wird nun auch von andere» <ll»lrelp»ndenlen

bellüügl. So wird de»«Hou" »»« Velg,ad telegraph»,?, - ^Dem

«larlsspondenleu der ^ U , fr. P l " , Herrn Val l ice. »u,l»s hsi

<lulenth»,t m Vr lg lad verboleu. nachdem e» sich her»u«g,sleN.,

Hal. dah da« Telegiamm. welche« den t o d lü»ll<«l« nulbel, ,

von d>,jsn> felbst ausgegeben wo»ds« w a r " ,.Pefl> Naplo"

dünnen Eisenstäbchcn geflochten; wo die Gcslelle roh der
Prüfung dargeboten werden, erregt das Material und
seine geschickte Verwendung noch mehr die n>>' " " " s
Perwunderunq. Meister in aller techuischen (äo
geben auch die amerikanischen Waaenbauri
pfungen eine Menge neuer interessanter ,c
auf P.reinfachung des Apparates zu mbglichst oolllom-
mcner Erreichung des Zweckes hinauslaufen. Die Ver>
schledenartigkelt der Verwendung begünstigt in den vcr>
schieoenen Gtäöten »«ch emzelne Arten von Vuruswagen
ganz besonders. Die Vewohner der :'» Avenue in New
horl wiegen sich in weiten Landauern, wenn sie ihre
Vieblilwöslsasil hinauf und durch dcn (5s»i<i!i!v^s,'nsi,s,i
Hier ' >nan die grüßte P
lichsle» «uul iur l . mit äußerlich u"i,i^,u!ie,l ^ r i ^nnung
Verbunden. Die Newyorlcr Wagenbauer verstehen diese
wünsche zu befriedigen. Die Equipagen sehen vornehm
au«, da« heißt fie trogen dab (ysinä^ ^bürgerl ichen,
breiten Vornehmheit, die man d> versteht. Ein
europäischer Vollblut-Aristokrat rrun ĉ  wahrscheinlich an-
ders fahren. Zn Philadelphia zeigt man die Wagen
weniger, als man sie wirklich zu weiten Touren durch
die entzücknoen Landschaften des ^ i m l l i l l l l i a l e b und
die waldigen Reviere de« Fairmo benutzt,
selchte zierlich« Jagd- und Packwagen im? hier die
belleblesten. Ein Nein«? viereckiger Kasten schwebt aus
bem dünnen festen Gestell, zwei Pcricnen finden hoch.
ften« darin auf bequemem ^edersitze Platz. Ein Dach
gegen S o n « od« Regen spannt fich auf schlanln,
Mützen über die Hüupier der fahrenden, zu allen Belten
<rele Auesicht gewährend. E« vtlsleh! slch natürlich von
most, baß man diese leichten V»ckw«W» auch jonst überlUl

und ln Philadelphia ebenso Landauer ln Men^e sieht.
I n btiden Arten de» WaacnbaueS besin ^tn
Havlikamen die allerhöchsten Ansprüchc. >. ^>>l t f fen
alle«, wa« man sonst Schbne« a« sqlllpanen siehl, in
sinnvoller Eonstruclion, bequemer opulenler Einlichlung
und gldegenll Ausslallung. Sie polstern mtist cn,fach,
das aber zelgl geiadl von gutem Geschmack, ihr âck isl
tadellos, die Slillmacherarblil jedoch entschieden da«
Vefte an dem Ganzen. Auf dem aesammlen Glblel der
Vufusinduftrie hat die junge Umion fönst keine grohni
Erfolge auszuweisen, in dieser Gpeciallfät aber nimml
sie entschieden die erste SleUe ein.

Und noch in einer anderen. V ie ein guler eleganter
Schlittschuh auszusehen Hut, da« kann man nur in der
nordamerikanischen »bltzeilun» dieser Weltausstellung
sehen. Vl«n l«ufl hier gern und viel Schlillschuh. hat
ja bekanntlich sogar Einrichtungen getroffen, um im
Tommer auf Rollläder.Schlillschuhln Ersah für den
VÜUelllchen Eissport sich zu oerichaffen. Der Ve, brauch
an Schlillsch hen ist daher ein sehr großer und da«
Talent für sinnreiche Oinfachheil der Eombinalionen
la,m da Gelegenheit finden, slch zu zelyen. Dieser ameri
lanlsche Gchlillschuh bestlhl ligeziliich nur au« dem fein
poliert« G,«tz«lchlilten. der vermittelst kleiner Vor-
richtungen eleganter Klammern leicht aber unverrückbar
sest an den Schuh geheftet wird. Die Form diese«
llammernoen Gestell« folgt derjenigen der Sohle und
de« Absatz««, man mul) uner dem grohcn Vorralh sehr
au«»ühlen, bi« »an ein genau possende« findet. D«nn
aber sitzt der Schlitlcn wie angewachsen, er ist leichl und
bcquem, übt seine Function l«dcllo« und siehl elenanl au«.

(H«les. Hl«)

bringt dieselbe Mittheilung und sUgt hinzu, der österreich, ^

neralconsul Flirst Wrede habe ertlürl, baß er i n diew ^

nicht« zugunsten be« «usgeVieseusn »hnn li>»Ns. da derselbe einei

..rllg,n»werthen Mystif ication" sich schuldig gemacht hab,, E r -

wähn! zu »erden verdlenl, d»h fowol d«e Ä̂>leue Presse« a!« die

andern beiden Vli l t ter, welche den »odlen Wal l j e !o lebhaft le-

elamierlen, seme« mihglucklen Velbstlroldorrsuch lh l tü i 's l l l l , q , .

wissenyafl veihelmllchen.

- ( U n g l ü c k i m H a f e n , o n S m y i

Privalbriefe eine« »ul V r . Majestät Kasematllchiff «>.

gejchifflen Triester« « l m m m l der «C, t l . " folgende 2,e>»»l« üb»

da« große Unglück im Hafen von S m y r n a : Hlm l b. Vt. u »

halb l i i Uhr vormittag« wurde die Domps^arlasst der ^Cllstozza"

mit <i6 Maltosen am Vord >m Hase» von Vmyrn» von eine«

heftigen Sturme Überrascht Die Varlafse lxgann sich zu drehen,

wurde von den Wellen in die Hiihc geschleuderl und sanl, Vo«

den 26 Mann erlranlen eilf, fech« trugen wir halb todt »n« dst«>

relchlsch, Vpi t» l . die übrigen blieben unverletzt. Da« Unglück

wurde zuerst von der italienischen KregaUe «Paleftlo" bemeltt,

welche allen Krieg»fchifien stgnalisierle, unt> bald waren be« 40

Voole der vstelreichlsche», itallenischeu, > »,

lurlischen, englischen und griechlschen Krieh ^ ^r

leider zu spül > m nilchsteu Morgen fühle» w<r lui l ü Veolen

de« „Nlbatioh« und dem großen Voote der „Hustozz," »u», um

die Lelchname »ulzufischen. >m 4. d. V l . fand da« ielchenbegüngn,«

stall. <i» war ein tr»uriger Anblick, die eils Särge bcr armen

Verunglückten zu sehen Da« keichmbegiingm» war imposanf.

Vorali ging die MufiNapclle der , lust»zza", hieraus fol^

von Unlerosfizieren in Parude gelrogenlN Särge H i^x r l.

schrill der l l . 2«c»dleco«maud»nl, <lonlle»Ui

mit allen Ofstjieren der osterreichischel! il. 'sge ci>,N! u« ^>,Ulr

Parade, d«nn folgten ilalienifche, englische, rusfilchl. !uss''chf,

griechische und französischs Vlaline-Ofsliiere >n Parade»^

Hier«,uf marfchlerlen lO Nblheilungen Vialrose,! der ^ l u , . ^ , . .

8 Abtheilungen be« „N lba l r lH " . 4 de« ^Salamander", 6 der

»lladetzly" und < dl« .V lau l i lu»" , denen e«ne große Voll«meng«

solgle D<e Ihsilnuhme der Veovllerung war groß,

fokales.
Aus d« Ha»bels. »»b Gewerbelammer für

Strain.
<«chl,»>

lV D « G e c r e l l r berichtet namens der zweiten
Section über die betreffs der Vetheill«, i-eichs
an der im Jahre IN7« in Pari« sia" Tl»^
slellung im ttammerbezirle hervortrei
und Wünfche. D» dieser Vericht ü,, n>,! i ! i , ' l ) ' i ! ,»?
enthält, wa« in der am 27. Jun i I K?l', absssblllt-'nsn
diesfälligsn Versammlung zur Geltung gebra'i ?'
un« in Nr . N^l der «Laibacher Heilung" l . li
187« mitgetheilt wurde, so bemnten w r. daß
auch die Kammer den von der Section u ^ ^ u i i r n An»
schauungen in dieser Angelegenheit beitrat.

V. Der T e c r e t ü r berichte« nan> bitten
Section über das Gesuch der wemeind, i, von
N a i n a um Ertheilung der Concession zur Abhaltung
von drei Jahr« und Viehm^»»"' und zwar für den
zweiten Donnerstag in der l. für den Donners-
tag nach dem weißen Seminage uno für den Donner«
tag vor dem KleiN'^rauenlage, und beantrag! ln Er
wägung. da^ d,ese projectierten Märkte
stehenden collidieren und diese fchädigen , l . . ^ , . ., >..
wägung. baß in der Nähe von Raina jährlich mehr
Märkte al« nothwendig abgehaltt "
weiterer Er»üßung. d«ß die Gnne "
Grund angeführt hat. der Venn "
Standpunkte für die i5 re i " "«" " "
wiirde: — vie lbbl lllamn
r»»g an die k. k. ^ndetDren'^!!"^ l ,^'-" "^ ^ ^ ^ i ! ! , ^
der Concession an die Mem^inde ^ n a zur Abhaltung
der erbetenen t»r' Melimärkte aussprechen
— Die Kammer . Zeetionsantrag an

V I . Der V e e r e l s r berichtet namens der dritten
A^f<«.. .^. . h«« Gesuch >"" < " ' - . - - — ^ , t u n a von
S t l . G t o p i « ' , ^ ;ur Ab
lialtini^l zn-'er Ischr» und ^lchmürlte am 4. M a i und
N. ^eptemdsr in der Ortschaft 7̂  ,, ? l -s, „ " ^ l, « " , ^ <
in Erwägung, daß in di
werbe gar nicht und auch »»> »»ci ^ >
chael-Stopic in kaum mn»ll«DW»i -
ben werden ^ in Erwägung, o«ß nsch t-rm Wortlaute des
Gesuches d»> Vcwol^nsr der <Heaf,ls n,^,,!»! > "s> in
landwirl!
slnd ^ in ^!,!>'^!,!,H, i'Uj, le I>ch I)!si »lir li:
nähme für die Ortschaft ober Gemeinde !>? n.
deren H o > gewiß l« eine« ßrelle» V«lb .< oe«
Verluste «m Arbe1t»waen und »elo «,i t.«,
die Vrcierung der erb
fung ! " " - - - > ' — - <'U!!ss,,.gcicrl«M A»<« '̂
bedl . n ; »»<»e»« >w«Bl»ch>M,
bah «n nach/ «r Oe«e«we «l>t.«»ch'>l W M
eine i^nii^i' Vätkte llbKebatt» »erdlll. »»W»
nichl "sjuch eh> ' f
l l l« i«^ I»!»i »v̂  ! lü^^l llN«l l^^'
die projektierte», zwei H^ü
würden: - te ^>altt
w l̂l»- s:^ i7 ' lr„,,g ll»

lxr «loxetfl«» " " ^ " v>tl,lN!il-t
,.^. ^ . . , ' . ;ur «bhall.ma der besagten zwei
„«sprechen. Die Kammer nahm diesen Sec-

ltonSanlrag ohne Debatte an.
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— ( P e r s « n » l « e r ä n d e r u n g e n ) Der k. l. bezirk«»

gerichtsadiunct in Tschernembl Rudolf < l h e r n wurde llber sein
Nnsuchen in gleicher Eigenschaft nach Stein überseht und der
A«culta»t Johann Sler l j «n dessen Stelle zum Vezirttgeiichl«»
»djuncten in Ischernembl ernannt.

— ( D e r z w e i t e V e r g n ü g n n g s z u g n»ch O b e r »
l r a i n ) gebt am Sonntag den 23. J u l i um 6 ' , Uhr morgen«
von Laibach nach «aomannsdorf - Lees ab und lehrt am selben
läge um halb 10 Uhr abends nach Laibach zurück. Die Fahr«
preis« wurden wieder u « die Hälfte des Vetrages ermäßigt:
I I . »lasse 2 fi.. I I I «lass« l f l . 10 lr. Die frühe »nlunft in
Lees gestattet «uSflllge nach Politsch, Veldes. zum rothweiner
Wasserfall, in das Nocheinerthal, nach Iauerburg und in ante«
nahe Gebirgsgegenden.

— ( E o n c e r « r e i se) Da« H o r n q n a r t e l l des Hof-
operntheater» und de« wiener Männergefangverein«: die Herren
Josef S c h a n l l , Giuseppe L o i b l , Josef H e l m l l y und
V i l h e l « K l e i n e c l e ^un, treten «m 19. d M ihre «loncertreife
»der Steiermarl, »»rnten. i l r » i n , Trieft nach Venedig an und
»erden »« 13. «ugust in Klagenfurt bei dem «lonceile de« wiener
Vlännergesangverein« mitwirken.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e « E x p e r i m e n t . ) Ein Herr
in kaibach machte sich diesertage den I n r . sech« Stück jener rothen,
mit Wassetfioss. «der keuchtga« gefüllten Vallon«, die al« be«
lieble« ikinderspielzeug von Hausierern um 10 — 20 lr . überall
feilgeboten »erden, in z»«i Partien zu je drei Stück in die Lüste
steigen ,n lassen, indem er gleichzeitig »n jede dieser Partien eine
bereit« » u seiner »dresse versehene, halb beschriebene Lorrespon.
denzlarte heftete, in welcher er den eventuellen Aufsind« derselben
um gefällige bekanntgabt des Orte« und der Stunde der Nuf»
ßndung ersuchte, « m 15. d. M . »m 12 Uhr mitlag« ließ er die
genannten Vallon« von seiner Wohnung au« aufsteigen — wol
nur « i t geringer Hoffnung, über da« Geschick derselben je etwa«
zn hören. Doch e« sollte ander» kommen. Gestern erhielt der neu»
gierige Experimentator zu seiner eigenen Ueberraschung eine jener
beiden mitangehefteten Eorrespondenzlarlen « i t folgender, in slove«
niscber Sprache abgefaßten Nntwort an« V r a b l e bei S t . Veit
im W i p p a c h e r t h a l e zurück: »I» Ii»lnic« s« je clobi!» dl»u
1«^« n» V>,l»^«tl, 100 ll0s«llov ps«c, ob ' ,2 . uri popolucln,», I5.^u!i>«,
p» dol^ ve«!o bi l»llo, l̂ o di bill vo»I»l> «n »lot«ll. <<e l»o»?>»t« v«<lel>,
k»ks « je «iobilo, poöljile i « ! V«lx!e clnö 16. julij» 1876 3imon

8 Die drei Vallon« h«tten somit in weniger «l« zwei
Stunden den Weg von Laibach bi« in« Wippacherlh«! zurückgelegt,
jedenfall« eine fchnelle Luftfahrt Von de» Schicksale der zweiten
Partie wurde bi»her noch mchl« bekannt; vielleicht dienen d,e
»orliegenden Zeilen dem eventuellen Finder derselben al« «nreznng,
stch ,l«i<l,f»T« zu melden.

— ( H e r r S t « l l ) , »nser eh«»aliger Opern» und Ope:
itltentenor. macht gegenwärtig am deutschen kaudt«lhtattr in
P r a g , wohin er mit Director Kreibig aus Oraz übersiedelte,
sein Glück. Er ist einer der wemgi» von den Kreibig schen Opern»
m'lgliederu. denen e« gelang, sich den strengen Anforderungen
de« prager Publikum« gegenüber zu behaupten, ja sich sogar im
Sturme in eine gewisse Velieblheit hineinznfingen. E« ist die«
ein Erfolg, der um so schwerer wiegt, al« «an in Prag dem
neuen, „dlo« au« Gra;" lo«meude» Director mchls wemger al«
freundlich entgegenkam und ihm seine Stellung gleich z»l «eginn
durch eine hochgr»d»g« Voremgenommenheil sehr schwierig machte,
socht« destowelllger gr,ss Herr Stol l mit fell»« jugendlich-srischen
»ud sympathischen Stimme gleich am ersten Abende entschiede«
durch und errang sich erst diesertag« wieder durch seixen ,Po»
stlllon von Lonlumeau" — eine für ihn allerdings wie a/schaffene
Rolle — neue, vom Publltum » « lkrit l l auerlanlUe Lorbeeren.
Außer seiner Stimme wird namentlich auch fein frische« und leb»
hafte« spiel anerkannt — Von sonstigen la'bacher «ühuen-Ue»
»lni«cenzen «st gegenwärtig auch noch H,rr 2 chl es , ng , r,
unser unvergessener Komiker « i l der queckstlberartigeu Vewegllch>
teil. an der prager Vühne engagiert, woselbst er gleichfall« sehr
gefällt, wennglelch sich die Kritik seinen stark possenhaften »llüre»
gegenüber noch «mmer etwa« referviert benimmt.

— ( F ü r A e r z t e . ) D«« «lamits de« Ende d. V l . in Wien
abzuhaltenden zweiten öfterreichlscheu > e r z t e » V e r e i n « «
t a g e « glbt bekannt, ^aß d,e Eisenbahngisellschafleu Oefterre,ch«
den Delegierten und Theilnehmern » » >erjle-V,rllN«l»ge Fahr»
prel»b,gUust,gungen bewilligt haben. Die erste Sihung findet
«outag. den I l . d . M . um i j UH7 vormittag« i « «>ß « Fest«
s««lt der laiferlichen » l^emie der N,ss nschaften in » i e n ft«lt.

— l U n a » d r i n g l i c h , « e t o u r l e n d u n ge n.j Die
,. l . Postdirection für » i « , »nd Umgebung verllffentllchl im

Nmt«blatte der .Wiener Zeitung" vom 12. d, V l . . Nr . 157. ein
Verzeichni« von W4 unanbringlichen Fahrpost.R et vu r se n d u n»
g e n , die im Jahre IA74 in Wien oder Umgebung zur Aufgabe
gelangten, jedoch wegen Unaubringlichleit wieder dahin retour-
nierl wurden. Diefelben erliegen gegenwilllig bcim Frachtenabgab«»
amle im wiener Hauptpostgebäude ( I . Vezirl, Postgasse.) Gleich
zeitig »erden die Aufgeber oder Eigenthümer dieser Sendungen
ausgefordttl, ihre Ausprllche aus dieselben binnen drei Monaten
bei dem gedachten Amte geltend zu machen, da nach Ablauf die«
ser Flist der Inhalt der nicht behobenen Sendungen veriluherl
und der erzielte Lrlo« der l. l . Poftlasse zugeführt werden wild.

- Unter diesen 964 Reloulsendungen befinden sich auch n e u n
nach K r a i » bestimmte Fahlposistücls, aus welche wir hiemit die
Adressaten, eventuell Ausgeber, aufmelllam machen, l . PZft-Nr 53
vom 25. Februar 1874 an Zeschlo 4 T ' l l in Loibich. Nerlh

3 st.. Gewichl ' „ Loth. Porto 31 lr. - 8. Nr. 161 vom 13len
März an Lasic in Ischeruembl. Werth 14 fi. 74 lr., Gewichl
4 Pf. 10 Llh.. Porto I st. 41 lr. — 3. Nr. 334 vom 16 Apri l
an «opfe »n «lschostat. Wl l lh l ft. 96 lr.. Gewicht 3 Lolh.
Porto 84 lr. — 4. Nr. 341 vom 2>. April an Auer«perg m
Laibach. Vertb 1 st. 86 lr., Gewicht 9 Loth. Porto 71 lr. —
5. Nr. 364 vom 6. Ma i an Neiner in Laibach. Werlh 2 fi. 2 kr..
Gewlchl ü Loth. Porto 45 lr. — 6. Nr. 499 v«m 6. Ju l i an
die Vaumwollspilmecei in Loibach, VcNh 3 ft.. Gewicht',,, Loth,
Porto 51 l l . - 7. « r . 513 vom 19. Ju l i a< «eulrnl iu M o l l .
l,ug. Werth 3 st.. Gewicht ' « Loth. Porto 44 lr. - 8. « r 577
vom 14. August an Grueling in Laibach, Werth 1 st. 30 kr.,
Gewicht 15 Loth. Porto 68 lc. — und 9. Nr. 730 vom 24ften
September an Prassa iu Schneeberg. Werth 2 f i . Gewicht 3Loth.
Porto I ft. 22 l r .

- ( N e u e « l i e g « k a r t e n ) H a u d l l e F . S p e c i a l ,
k a r t e der europälfchen Türlei in 20 Vlättern. Maßstab
1:600.000. «omplel 12 ft. - Ha, dlle F.. G e n »r » l l » r t e
der europälschen l ü r l e i . Verhältni» 1 : 580.000. 1 Vlatt größte«
Landlartenformat 66 lr. — Unter den zahlreichen <rieg«larten,
welche un« vorliegen, können obige, im Verlage vou glemming
in Glogau erschienenen, wol v o r a l l e n a n d e r n empfohlen
werden. Erstere ist nach den neuesten und besten vorhandenen
Materialien bearbeitet, die speciellste »arte der Tl lr lei . welche
.liftiert. Die «latter 13 und 14 sind im Terrain nicht ° „«
geführt, wol darum, weil leine z»verl«ss,g,n «ehclfe dafüe eMere».
lndcm da« Terrain in jenen Gegenden in Null lchleil noch gar
nicht aufgenommen worden ist und der Htl»u«geber zu gewissen«
haft war, die l « l ' , '"<o«nilÄ mit Phontasiegebilden »llszuschmücken.
Die technische «u«sührung ist eine Mustergut«,,. T«,<t nnd Druck
von wohlthuendster Schönheit und Deutlichleil, Für Vo«nien nnd
die Herzegowina find die Vlälter 7. 8. l l und 12 wichtig. fUr
den jetzigen Kriegsschauplatz überhaupt 7, 8. 9. «1, 12 und 13.
j'doch werden einzelne Glätter nur zum Preise von 95 tr. pro
Vlat l abgegeben. Die Venerallarte endllch ist mit viel Fleiß und
gewisstuhosltl Sorgsall vollständig nach der Speciallarte bearbeitet
nnd schließt sich derselben ,n Ausstattung würdig an. — Die
Vuchhandlung v. « l e i n m a y r H V a m b e r g hält Lager
dieser Karlen.

Duelle Psjl.
( O r i g i n a l . T t l e s s r a m m e der ..?alb. Z e i t u n g . " )

Vn lare f t , 18. Ju l i . Die Meldung der wlenerVlätter
von hier über ein Ansuchen Rußlands um freie Passage
für 25,000 Freiwillige, sowie von der bevorstehenden
Unabhängiglcitserllärung Rumäniens sind vollkommen
unbegründet. — Der Senat votierte eine «dresse an den
Fürsten, die tiefste Ergebenheit demselben auSsprechcnd
und bezüglich der auswürtigen Politik betonend, daß
RumÜnien, seinen eigenen Interessen und den Wünschen
Europa'S entprechend. fortfahren möge, unter dem Vanner
der Neutralität in Frieden an feiner inneren Entwick-
lung zu arbeiten.

V t l g r a d , Itt. Ju l i . (Officiell.) Der Versuch der
Türlen, an der Drlna vorzudringen, wurde zurück^eschla«
gen. Ein türkische« Detachement. welche« die Serben bei
Mokra gora (im Süden) angriff, wurde in die Flucht
gejagt. Die Türlen stehen nirgend« auf serbischem Ge
biete. Da« Detachement Ductt occuplert noch die am
8. o. den Tü l l tn abgenommenen Verschanzungen vor
Nooa.Varos, daher ift ole türkische Nachricht von dessen
Zerstreuung unwahr.

Vloftar, 18 Ju l i . Die bewaffnete türkische Ve-
völlerung aus der Umgebung wird gegen Vlagaj diri»
giert; die Türlen besetzten die Höhen und werfen Wälle
zur Vertheidigung in der Ebene auf.

B e r l i n . 17. Ju l i . Kaiser Wilhelm reist am
1^. Ju l i vcn Mainau nach Salzburg ab, wo er abends
9 ' / , Uhr eintrifft. Dort findet das Zujammentreffcn
mit S r . Majestät dem Kaiser von Oesterreich stall.
Veide Kaiser bleiben am 20. Ju l i beisammen, worauf
Kaifer Wilhelm am 21 . Ju l i nachmittag« die Reise nach
Gasteln fortseht, wo er bi« zum 1. August bleiben wird.

V e l g r a d . 17. Ju l i . Heute traf au« Paris die
Meldung von dem Tode der Frau «nna Obrenovit.
Mutter de« Fürsten Mi lan, ein. Gerüchlweise verlau'.el.
daß heute am Timol eine grohe Schlacht geschlaal,,
werde.

Telegraphischer »echsel lonl,
vom 18 Juli.

Papier , «enle 66 7b. - «llber , «ente 6S 80. — I860«
Vt««l«-«nlehen 112 7b. - Vanl.Uctien 862 - . «redil-»ctin»
146 70. — London 125 90. - «,lber 101 ll). - « l »lüu,-Tu«
l«te» 5 84. — «ap°lt0!!«d'«r 1002. ~ 100 «eichomark 61 7l».

« i e n , 18. Juli . Zwei Uhr nachmittag«, («chlußcourle.)
«reditactien 1 4 7 - . 186<)er Lose ,13 25. I»64er i<°le 13! 2b.
«ifterreichisch, «enle ,n Papier 66 70. Vt»al«bahu 274 - , ?lord,
bahn 1 7 9 - , 20.ftranlenftü<le 1001 . ungarische tredilaclien
l«7—. österreichisch, Franeobanl 13 -. »Nerreichische «nalobanl
73 50. Lombarden 77 50. Un,onb«nl b8 <i5. austro-orienlalische
«ant - —. LloydacNen 327 , «ustro-ollomanische Vanl - —,
türkische kose 16 7b . lommunal - «nlehen 95 50. «gyptisch,
?ü'—. Nuhia.

Handel und Volkswilthschastliches.
Nud< l l »wer th . l 7 . Ju l i . Die Dnrchschm»t«.Pr^se stellten

sich auf dem heutigen Markte, wie l«lg«:
—

l «l- »l ». r».
Veizen per Helioliler 9 76 «ier pr. Glück . . - , i
»,rn . 6 00 Milch pr kit« . — j
berste ^ — __ «indfleilch pr. »iloqr — 44
H»fer ^ — — ««lbsteisch pr ,. — 4»
Halbfruch» , — — Sckweiuefieisch «
Helden . 4 50 Schopsenficisch ^
H«l« ^ ' ^ . « H»hndel pr «tnck . - ^0
»nkurntz . S 5ft Tauben . „

W" .' m ^'<««... '.«
3l l ° l^ " ' " H°lH. harl,«.pl «ubil.
«»b«schmal,pr«il°g - 80 - »«iche« _ I , _ _
Schw..neschm»l, . 8» Weiu.l.»h.'plH«ll«lil 1V 60

3l!5 '̂̂ '̂ . " ^ " - "«i»r " w 60
»peck, gerlluchert » — - !

Angekommene Hremde
«m 1». Juli

h<tel S««Bt «le«. »h«uh v. »ul».'^., ^ l !> i .< ,^ i , ,„
Pension. Marburg. Obergbr . »«„«a»„
»ell«t. «eilender, keibnitz. t..... ma, Sla..a
3 2 l " ^ «"inburg. - Fantl und Wollart. Veamler. und
«eist, «vlen.

^ l ° n 3 ' ? " " ' . " " 0 . Moftar. - Perri«. Cherso b.di.confi,.
«°nftant,n°p.l. G«U. S«cht«l». - Dobrin. ^ni«H<>
Gabrevii. Moftar.

b " e l «mr«O«. Fischer, »fm. «udapeft
» ^ ' ü ? Vefterreich. Iuvan. »ätsch. - Varazulli. V'e'tl
u lkrscbbaum. Groz

«^sa^r« " " " " " ' " ' ^""' - *""' ^ ' " ' '
^ ^ o ^ ^ " ^ « ^ l < " ' Inst,nieur««i!we. »raz «om.

Ptlvat. Tl,fse„ - «,rt,,i,. «gen». Obtilla»,,

Meteorologische Veodachtungen m Lllibach

M o " . ^ " ' ' ' ' " ' " " ' " > be^t t . ' " '
aue » nach «O l l ! . " ! ! ! ' " ! " ' " ' " " " "nd Ge»itter»o,ken
und « V dann ^ "7'"l)".d. ,h,„d, «,,.„,c..ch.,„ m «^ .
^ ? . ' « ^ Tage.mi..e. der «.me

""»"»wörtlicher »edacteur l^ . . . « < . , « . « ^ . . .

V i ^ s s e n b e r i c h t " ' " ' . V ? ° " ^ " " ^ ^ befand sich in »naenehmer Ot.mmuna »°d verkehrte bei fte.genden Coursen der Effecten UN. l.ll«.^.«. «f,,^«,«,,«, Dlr » n k ^ T ^ n
< ^ V z , ( U ^ z i ^ . ,„,«,»», durch ̂ , «l«.ent«nni,»i« (st.tle ««denerschUltn«,,) nnteibrochen ««««c««»«. Ver ^rkehr «rde

««i« ) . . . . ( 6«l« V7 -
Febr««r.) " " " l 6« 80 «7 —
3»»»er») Mi^«.«.., < - - 69 70 70 —

l,l«. l » s " 9 — « l —
, l » 4 10775 lvlibv
, l « 0 . . . . l I2— Il8b0
, l « 0 , n l 0 0 s t . I l8 5 0 l I 9 -
, l8«4 181 - I8l50

D»»«nen.Pf«,dbriefe . . . . 146- 147 —
Vl»»ien«llthen der «t«d» «ien Vb00 9« —
V»tzme» l ^ . < I« - 101 -
«clizie» ^ «?. 1 »«2» «i7k>

«^-"""° i ,."u°. j «1° ««
»,»«.«eg»li»ru»«««i?«se . . 104 b0 10b -
U>,. «ise»b«hn.»nl 9« 00 98 75
U»«. Pr«M.ien-«ul 7l 50 72
» i « « r C«V»»n«l - »nlehen . 9« 7b 98 -

«ette» «M, vote».

»,^«»D»l . . 7 4 - 74 8b

<r,dit«nst«N 14'.'/5' 149 b<»
«r»tzi««nst,ll, nn«°f . 187 — l l ? »ü
Depofilenbanl . . — ». -
U»eomptt»nfl<il! . HHO-^ <70 -^
^r«»c°.««nt . „ h y , g . .
H«dtl«b«nl . fttz.^ 5hbO
s,«t,on»ll,anl 868— H70-
c esterr. Vaulglsellschafi . . . <> _ __.__
U°l°nb«°l «« ««)
V^tehr«bull f H - . 8»b0

«ctl«» »«» tr«»»tzOrt,N»te»»«tz-
»»»«e».

»«» » « ,
»lflllb.V«h« . ,0s» ̂  ,o , _
K«"-L»bw,,.««hn . ^05 K0 »0« -
»«n«u.«»mpsch,«..«,,,ll^,ft 2 7 , - 8 ? » ^
«lilabelh.Vestbahn l5<ls.0 ,57-^
«lis.belh-Vahn t,k«vz.Vnb»etser

Gttttle) ^ ^ . _^ ^
»tl»in«nd«.««,rbb«hn . ! ! ,80O—,l,»t>-
ßr«n,. Joseph. , ^ » . . ,«»«> z z 4 _
r«ll,b..C,ern..I«sitz.V»ch« . . 1 1 8 « N5b0
k l « y b . « e , , l l s c h . . . . . . . . 8,8 - 3 » - -
c>«ß«. «t«rtz»««H«4> . . . . »woo l b l -

»lub«ll«-v»hn l0?bl) l « < -
tl««t«b«hn z?k. z?«»..
G«b»«h» 7D«5 7950
«ei«.lv«h« - - . ' ' " l - , « e . .
Ungarische «orbostbahn . . . loy .^ , ^ . ^
Ungallsche Ostbahn —
Ir»m»»Y«Elstllsch 107 — I « j »

V«»Zese«s««fte«

Ulg. »fterr. Vaugesellschafl . , - . -». _ . _
Wiener «»ngesellsch«ft —._ ^ . . . .
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